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Feindlicher Durchbruchsverſuch

W T Berlin 17 Oktober abends Amtlich
Zwiſchen Le Cateau und der Oiſe hat der

Feind erneut auf mehr als 35 Kilometer breiter Front
angegriffen Der mit großen Mitteln angeſetzte
Durchbruchsverſuch wurde vereitelt Seine
Angriffe ſind teils vor unſeren Linien geſcheitert teils
fingen wir ſie vor unſeren Artillerieſtellungen auf

Jn Flandern an der Aire und Maas nur örtliche
Kämpfe

Unſere Rückzugsſtellungen im Msnebogen

Ueber die Beſetzung unſerer Rückzugsſtellungen an
der Aisne zwiſchen Berry au Bac und ſüdlich Vouziers
ſchreibt ein Teilnehmer Wer Zeuge des Rückmarſches
der letzten deutſchen Truppen war die am Nachmittag
des 12 Oktober über die Aisnebrücken gezogen ſind
weiß wie planmäßig dies geſchah Während die künf
tigen Vorpoſten ihre u einnahmen liefen Mel
dungen von den auf dem Südufer der Aisne gelaſſenen
Nachhuten über das Nachrücken des Feindes ein der
vorſichtig uns zunächſt nur mit zahlreichen Kavallerie
patrouillen folgte Erſt gegen Abend rückten Jnfanterie
abteilungen von einigen Batterien verſtärkt vorum Gefechtsfühlung zu erreichen Die deutſche Ar
tillerie legte auf die Anmarſchſtraße Störungsfeuer
und als der letzte Mann die Aisne paſſiert hatte
flogen die geſprengten Brücken in die Luft unter
Schonung a deren durchBefehle verboten war wurden nur feſte Keller und Unter
ſtände geſprengt die dem Gegner unmittelbaren Schutz
gewähren konnten Auf Wagen und Fahrzeugen aller
Art brachte man die Wer ins ſichereHinterland da nun ihre Wohnſitze zur Kriegszone wur
den und ihr Leben zu ſehr gefährdet geweſen wäre

Die Zerſtörungstätigkeit der Entente

In der flandriſchen Stadt Thielt wurden durch
außergewöhnlich heftige Bombenabwürfe ganze
Straßenzüge niedegelegt und beträchtliche
Verluſte unter der Zivilbevölkerung verurſacht Jneinem einzigen Hauſe wurden zehn Heigier unter den

Trümmern begraben
Die Stadt Laon in der die Deutſchen die Ein

wohner aus Stadt und Umgegend verſammelt hatten
wurde von den Deutſchen verlaſſen ohne daß dieſe
irgendwelche Zerſtörungen vornahmen Die Ver
wüſtung der Stadt iſt das ausſchließliche Werk der fran
zöſiſchen Artillerie Auch während des Rückzuges wurde
Laon von den Deutſchen geſchont nicht eine einzige
deutſche Granate fiel in die Stadt

Engliſche Kriegsverlufte
1 Million Tote

W T London 16 Oktober Das Reuterſche
Bureau erfährt daß bis zum gegenwärtigen Augenblick faſt eine Million britiſche Untertanen im
Kriege um gekommen ſind

Die Balkankämpfe
T Lugano 17 Oktober Aus dem ſerbiſchen

Hauptquartier wird gemeldet Das i Heer hat
bereits die Gegend nördlich von Niſch erreicht und
rückt am Morawafluß vorwärts

Aus Paris wird gemeldet daß die Franzoſen
Prizrend und Mitrowitza eingenommen haben

Ein öſterreichiſcher General der bisherige Gouver
neur von Albanien wurde gefangen genommen

Türkiſcher Heimatſchutz
Wien 17 Oktober Nach Konſtantinopeler Depeſchen

ſt Enver Paſcha noch immer Herr der Lage
z ſeinen und Talaats Befehl ſei die Zuſammen
ziehung von 20 größeren und kleineren Kriegsſchiffen
zum Schutz der Heimat erfolgt

t

Vor der deutſchen Antwort
Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 17 Oktober
Die Beratungen der entſcheidenden Stellen über die

Antwort auf die jüngſte Note Wilſons haben ſich
heute den ganzen Tag über fortgeſetzt Es iſt nicht
ausgeſchloſſen daß ſie auch heute noch nicht zum Ab
ſchluß gelangen werden und daß vielleicht auch noch der
morgige Freitag wenigſtens in ſeiner erſten Hälfte mit
Erwägungen über die Form unſerer Antwortnote aus
gefüllt wird Wie wir hören ſind die verantwortlichen
Stellen über den Jn halt unſerer Note bereits einig
Soweit ſich unter den augenblicklichen Umſtänden eine
Vorausſage treffen läßt kann angenommen werden
daß die deutſche Antwort die nnantaſtbare Ehre des
deutſchen Volkes über alles andere ſtellen wird
Die deutſche Regierung will zum Frieden gelangen ſie
will um dieſes Friedens willen alle möglichen Opfer
bringen nicht aber das Odfer der deutſchen Ehre Da
mit ſoll nicht ſein daß die Note eine ſtrikte Ab
lehnung der
deutſche Regierung läßt durchaus d öglichtkeit zur
Weiterführung der Friedensbeſprechungen beſte
weit als möglich wird die abſchmweifende Note
ſtreng ſachlich beantwortet werden Die Aenverung des
8 11 der Reichsverfaſſung wird eine große Rolle in der

Note die

eſaW en Forverun enthält Die
m

ilſons

Halle Freitag den 18 Oktober
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Der neue Aufban Heſterreichs
deutſchen Antwort ſpielen Das Einzige was Deutſch
land mit aller Entſchiedenheit ablehnen muſt iſt der
Gewaltfrieden ſo wie ihn England und Frankreich uns
anſcheinend auferlegen wollen Man wird deutſcher
ſeits nicht verfehlen auf den ſraſſen Widerſpruch hin
zuweiſen der ſich offenbar zwiſchen der Theorie des
W Wilſon und der Praxis ſeiner Bundesgenoſſen
auftut

Der Zuſammentritt des Plenums des Reichs
tages iſt noch imwer völlig unbeſtimmt Jn parla
mentariſchen Kreiſen hält man Dienstag den 22 Okibr
für den a Termin einer möglichen Zuſammen
berufung Viel wahrſcheinlicher als eine Plenar
ſitzung iſt aber unſeren Jnformationen zufolge der
baldige Zuſammentritt des Hauptausſchuſſes
zwecks Entgegennahme von Regierungsmitteilungen
über die außenpolitiſche und militäriſche Lage

Der Chef des Admiralſtabes der Marine Admiral
von Scheer der heute in Berlin eingetroffen iſt hat
bereits an den Beſprechungen des Kriegskabinetts teil
genommen

Erregung in London
h Haag 17 Oktober Eigene Drahtmeldung Wie

der Sonderberichterſtatter Reuters meldet herrſchte in
London geſtern infolge der Nachricht daß der
Deutſche Reichstag mit Rückſicht auf den Vormarſch der
Alliierten in Flandern vertagt worden ſei große Er
regung an ſprach wo davon daß die deutſche

die Bedingungen Wilſons angenommen habe
bereits eingegangen ſei Auf den Straßen rottete ſich
die Bevölkerung zuſammen um die amtliche Beſtätigung
dieſer Gerüchte zu erwarten Die Zeitungsexpeditionen
wurden mit Anfragen förmlich geſtürmt Selbſt in den
Wandelgängen des Parlaments herrſchte große
Spannung und im Auswärtigen Amte war emſige
Tätigkeit Erſt ſpät am Abend nachdem amtlich die
r dementiert worden waren trat wieder
uhe einVie die Blätter zu melden wiſſen glaubt man in

eingeweihten Kreiſen daß die deutſche Antwort
note vermutlich weitere Zugeſtändniſſe machen werde
doch ſei mit einer vollſtändigen Kapitulation nicht zu
rechnen Man werde in Deutſchland den Verſuch
machen eine Abänderung der Bedingungen zu erzielen

Waffenſtillſtand nach Fochs Be
dingungen

Schweizer Grenze 17 Oktober Eine Pariſer Havas
note deutet an daß Marſchall Foch bei Abfaſſung der
Wilſonnote gehört wurde und daß ſeine Anſicht
r ausſchlaggebend geweſen zu ſein ſcheint Man
ann daraus ſchließen daß Foch den alliierten Regie
rungen weitere militäriſche Erfolge in Ausſicht ſtellt
und einem Waffenſtillſtand der ſeinen Bedingungen
nicht entſpricht nicht geneigt zu ſein ſcheint

Deutſche Kriegszeitung

Jn Erwartung des Friedens
Baſel 17 Oktober Nach dem Korreſpondenten des

Daily Telegraph in Sheffield erhielten die Bel
gier die in England Zuflucht geſunden haben die
amtliche Aufforderung in Vorausſicht des Friedens
ſich für die Rückkehr vorzubereiten

Genf 17 Oktober General Perſhing machte einige
Verträge mit Lieferanten von Holz für Baracken auf
franzöſiſchem Boden rückgängig

Jtaliens
Waffenſtillſtandsbedingungen
T Lugano 17 Oktbr Giornale de Jtalia das

Organ des Außenminiſters Sonnino ſchreibt unter
dem Titel Sicherheiten Es wäre Wahnſinn und
Selbſtmord einen Waffenſtillſtand zug eſtehen mit der
Rückkehr zur Grenzlinie von 1866 Beſſer und weit
gin iger für unſere Verteidigung wäre es in dieſem

alle zu bleiben wo wir ſind an der Piave Da dies
aber unmöglich iſt muß Jtalien unbedingt den Rückzug
des Feindes bis zur natürlichen italieniſchen Grenze
d der Waſſerſcheide zwiſchen Oeſterreich und dem
italieniſchen Gebiete fordern

Baſel 17 Oktober Aus Rom melden die Basler
Nachr Die römiſche Preſſe verlangt einmütig daß
Oeſterreich Ungarn als Vorbedingung des Waffenſtill
ſtandes nicht nur die von ihm beſetzten italieniſchen Ge
biete ſondern auch die eigenen Landesteile mit über
wiegend italieniſcher Bevölkerung räume Kriegsztg

Das türkiſche Waffenſtillſtundangebot

Auch die Türkei ſoll kapitulieren
ep Chiaſſo 17 Oktober Eigene Drahtmeldung

Wie ver Corr della Serg aus London erfährt hatdie britiſche R

angedots erhalten Sie habe auch vonder Türkei die bedingungsloſe ebergabe
des Heeres als Vorbedi des Waffenſtillſtandes
zu verlangen deren nähere Ausführung General
Allenby fefſtzuſetzen habe

nachkommen werde

ung von Präſident Wilſon eine Ab
ſchrift des türkiſchen Waffenſtillſtands

Man erwarte in eng
liſchen Kreiſen daß die Türkei dieſer Forderung ſofort

Der Greuelfeldzug der Entente
W T Paris 15 Oktober Havas Senator

Couyba erſuchte im Senat namens des Ausſchuſſes
für auswärtige Angelegenheiten den Entwurf einer
Entſchließung über die vom Feinde begangenen Greuel
taten anzunehmen Coucba ſetzte auseinander daß die
Vernichtungswut des Feindes ſeit Auguſt 1918 noch
ſchlimmer geworden ſei Aus Gefangenenausſagen und
beſchlagnahmten Schriftſtücken gehe hervor daß dieſe
Zerſtöcungen von der deutſchen Heeresleitung ins Werk
gr8 worden ſeien Couyba forderte zum Schluß die

nnahme folgenden Antrages Der Senat bekräftigt
ſeine früheren Entſchließungen und iſt entſchloſſen der
durch die glänzenden Siege der alliierten Heere be
freiten Bevölkerung die Wiedergutmachung der durch
ven Feind verübten Schäden Verwüſtungen und
Völkerrechtsverletzungen zuzuſichern Er billigt den
Entſchluß der Regierung dem Feinde die nötigen War
nungen und Schadenerſatzforderungen entgegenzuſetzen
Er fordert die Regierung auf ſich zu dieſem Zweck
weiter mit den verbündeten Regierungen ins Einver
nehmen zu ſetzen und die Unterſuchungen fortzuſetzen
um zur Aburteilung der für dieſe Miſſetaten Verant
wortlichen zu gelangen da die Gerechtigkeit die erſte
Friedensbedingung ſein muß Einſtimmiger an
haltender Beifall

Der Miniſter des Aeußern Pichon antwortete Die
Regierung beeilt ſich dem Entwurf der Jhnen ſoeben
vorgelegten Entſchließung zuzuſtimmen Die Regierung
hat nicht die an ſie gerichtete Aufforderung abgewartet
um Deutſchland wiſſen zu laſſen vaß es die volle Ver
antwortung für die jetzt und fürderhin auf unſerem
Gebiet begangenen Verbrechen trage Wir haben ihm
in einer feierlichen Warnung geſagt daß es nicht der
unerbittlichen Sühne entgehen werde Dieſe Warnung
wiederhole ich heute von der Tribüne des Senates
herab Beifall Dieſe Warnung iſt übrigens in der
entſcheidenden Faſſung vom Präſidenten Wilſon ſoeben
in ſeiner bewunderungswürdigen Antwort auf die ihm
aus Berlin zugegangenen Waffenſtillſtandsvorſchläge
gegeben worden Anhaltendes Bravo Es iſt der
erſte Schritt dazu die Urheber der Verbrechen zur Ver
antwortung zu ziehen durch die Frankreich ſo grauſam
gelitten hat aber deren Züchtigung naht Wir werden
es nicht zugeben daß die Verantwortlichkeiten ſchamlos
beiſeite gedrückt werden wie diejenigen es tun möchten
die in ihrer blinden Wut über die Niederlage nicht die
Tragweite ihrer Handlungen berechnen und beim
Zurückweichen vor dem ſiegreichen befreienden Vor
marſch unſerer Heere ihre Greuel verdoppeln
werden mit unſeren Verbündeten darüber wachen daß
das Werk der Gerechtigkeit ſich bis zum Ende erfülle
auf daß für immer von der Welt die auf der Gerech
tigkeit ruht die Möglichkeit der Wiederkehr ſolcher
Schwierigkeiten verſchwinde Einſtimmiger Beifall

Der Antrag Couyba wurde angenommen und der
Senat beſchloß einſtimmig den ſoſortigen Anſchlag der
Erklärungen

Zu den Verleumdungen gegen die deutſche Krieg
führung geben wir in Nachſtehendem einem neutralen
Blatt das Wort

ep Zürich 17 Oktober
den angeblichen Greueltaten t
Antwortnote Wilſons deutſche Truppen auf ihrem Rück
zug aus Frankreich verübt haben ſollen ſchreibt der

Eigene Drahtmeldung Zu

Wir

die Eintracht der Nationen die es umſchlieſte als
freier Völker aus den Stürmen des Krieges herusrgehe

Armee und Flotte ſein
bewährte Geiſt der Treue und Eintracht der
Reihen von Armee und Flotte alle Nationen unlerein

die nach der

zentrale ſei Er erklärte ferner daß er das Attentat
gegen den Grafen Tisza habe verüben wollen weil er
in ihm ein Hindernis für den Frieden und den Urheber
der Verlängerung des Krieges erblicke Jm Verlaufe
des Verhörs fügte er hinzu daß er auch gegen den
Staatsſekretär von Hintze während deſſen Buda
peſter Aufenthaltes ein Attentat beabſichtigt habe doch
ſei dieſer vor der Ausführung ſeines Planes abgereiſt

das neue Veſterreich
W T Wien 17 Oktober Eine Sonder

ausgabe der Wiener Zeitung veröffentlicht ein
kaiſerliches Manifeſt an die öſterreichi
ſchen Völker in dem der Kaiſer nach einem Hin
weiſe auf ſeine unentwegten Friedensbeſtrebungen nun
mehr an der Schwelle zu einem ehrenvollen Frieden
den die harten Opfer des Krieges ſichern müßten die
Not wendigkeit eines neuen Aufbaues des
Vaterlandes auf ſeinen natürlichen und daher zu
verläſſigſten Grundlagen betont und zwar unter freier
Mitwirkung der öſterreichiſchen Völker deren Wünſche
ſorgfältig miteinander in Einklang zu bringen und der
Erfüllung zuzuführen ſeien im Geiſte jener Grund
ſätze die ſich die verbündeten Monarchen in ihrem
Friedesangebot zu eigen gemacht hätten Oeſter
reich ſoll ſo heißt es weiter dem Willen ſeiner Völler
gemäß zu einem Bundesſtaagt werden in dem jeder
Volksſtamm auf ſeinem Siedlungsgebiet ſein eigenes
ſtaatliches Gemeinweſen bildet Der Vereinigung der
polniſchen Gebiete Oeſterreichs mit dem un
abhängigen polniſchen Staat wird hierdurch in keiner
Weiſe vorgegriffen Die Stadt Trieſt ſamt ihrem Ge
biete erhält eine Sonderſtellung Das Manifeſt erklärt
daß dieſe Neugeſtaltung durch die die Jntegrität der
Länder der ungariſchen Krone in keiner
Weiſe berührt werde auch gemeinſame Intereſſen mirk
ſam ſtützen und überall vort zur Geltung bringen
werde wo die Gemeinſamkeit ein Lebensbedürfnis der
einzelnen Staaten geweſen ſei insbeſondere bei der
Löſung der großen Aufgaben infolge des Krieges An
die Völker auf deren Selbſtbeſtimmung das neue Reich
ſich gründen werde ergeht der Ruf an dem großen
Werke des neuen Aufbaues durch Nationalräte
gebildet ans den Reichstagsabgeordneten jeder Nation

mitzuwirken damit das Vaterland geſeſtigt durch
Bund

Gleichzeitig ſpricht der Kaiſer in einem Aufrufan
unerſchütterliches Ver

trauen aus daß der ſeit altersher und nuch jet voll
in den

ander und mit ihm ſtets unlösbar verbunden habe
verrückbar fortbeſtehen werve und ſchließt mit dem
Wunſche daß dieſer Geiſt Oeſterreichs neuen Stagten

militäriſche Mitarbeiter des Züricher Tagesanzeiger das koſtbarſte Vand werden möge
Die Entente ſucht mit ihrer auf ein beſtimmtes Stich
wort entfachten Greuelhetze die ganze Welt gegen
Deutſchland aufzubringen um dadurch um ſo ſtärkeren
Eindruck auf das deutſche Volk zu machen und es nicht
nur militäriſch ſondern auch geiſtig zur Kapitulation
zu zwingen Gegenüber dieſer Verhetzung die das
Ende des Krieges ſtatt zu verſöhnen noch mehr zu er
bittern droht muß Proteſt eingelegt werden
gelingt es dann noch die Kriegführenden von der Un
ſinnigkeit der Bombenſchmeißerei zu überzeugen und zu
erreichen daß dieſer bedauerliche Auswuchs der
modernen Kriegführung wieder beſeitigt wird
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Der Funkſpruch Lypn vom 16 Oktober 10 Uhr vor
mittags meldete daß die Deutſchen die Stadt Rou
lers vor dem Verlaſſen an zahlreichen Stellen in
Brand geſteckt hätten Dieſer Funkſpruch iſt ein neuer
Beweis dafür daß die geſamten Meldungen über an
ebliche Zerſtörungen der Deutſchen im beſetzten Gebiet
ediglich aus propagandiſtiſchen Gründen ohne irgend
welche Unterlagen von der Entente verbreitet werden
Denn noch am ſelben Tage berichtet der engliſche Front
berichterſtatter Perſeval Phillips im Funk
ſpruch Carnarvon von 4 Uhr 30 Min nachmittags daß
die Stadt Roulers unzerſtört ſei

Attentat gegen Tisza
Am Mittwoch nachmittag wurde in Budapeſt auf

den Grafen Tisza als er das Parlament r ein
Revolverattentat verübt Der Täter ein junger Menſch
kam nicht dazu ſeine Abſicht e da ihm der
Revolver vom Chauffeur des
Leuten die um das Auto herumſtanden aus der Hand
geſchlagen wurde Wir erhalten dazu noch folgende
Meldung

W T Budapeſt 16 Oktober
polizeilichen Verhör an daß er Johann Lekay Leitner
heiße 23 Jahre alt und Beamter der Futtermittel

Vielleicht unb

Dampfer zuſammengeſtoßen und gefunken

rafen und einigen

vorläufig derſcho
Her Verüber

des Attentats gegen den Grafen Tisza gab bei feinem

7

Geſunken
W T Stockholn 17 Oktober Ter ſchwediſche

Dampfer Ohio 1800 Br iſt am 12 Oktober
einem engliſchen nach

einem unbelannten
Die

im Kanal auf der Fahrt von
einem franzöſiſchen Hafen mit

Beſatzung iſt gerettet
T Amſterdam 17 Oktober Wie Handels

blad mitteilt wurde der holländiſche Dampfer
Thalia 2000 Br Reg To eines der von der

Alliierten requirierten Schifſe verſenkt

Der Caillaux Prozeß
T Genuf 17 Oktober Der Beginn des

Caillaux Prozeſſes vor dem Oberſte
richtshofe iſt nunmehr auf den 22 Oktober ſeſtgeſegt
worden

Die Grippe in Bayern
Jn München haben ſich die Erkrankungen an

Grippe beſonders unter der Schuljugend weiter aus
gebreitet ſo daß man mit der allgemeinen Schließung
der Schulen zu rechnen hat Die Zahl der an Grippe
erkrankten Schüler der Münchener Anſtalten beziffert
ſich nach den bisherigen Meldungen auf 5221 Auch
unter den Erwachſenen breitet ſich die Seuche mehr und
mehr aus Die Zahl ves Todesopfer iſt eine verhältnis
mäßig hohe Auch ans der Provinz wird ein weiteres
Umſichgreifen der Seuche gemeldet Die für hente an

u der Kammer der Abgeordnetenn welcher die politiſche Lage boſprochen werden ſoll iſt
en worden

Berlin 17 Oktober Der Orben Pourlemérite
wurde den Majoren Becker von Bünau und
Müller verliehen



er Vericht der deuten Heeregeitung
F2 T Großes Hauptquartier 17 Oltbr

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Auf dem Kampffelde nahmen wir unſere Front in
die Linie öſtlich von Torhount Kolskamp
Jngelmünfſter im Anſchluß hieran hinter die
Lys zurück Nach ſtärkſtem Feuer auf das geräumte
Gelände fühlte der Feind an unſere neuen Stellungen
heran Beiderſeits von Kolskamp griff er ſie mit
ſtarken Kräften bei Tarhout und Jngelmünſter in
Teilvorftößen an Auch gegen die Lys Front bei Kor
trik und Menien führte er heftige Angriſffe Der
Feind wurde überall abgewieſen Gegen unfere neue
Front zwiſchen Lille un Dougi iſt der Feind
geſtern bis in Linie Capinghen Allenes Les
Marais Carvin Oignies geſolgt Am Selle Ab

Anſchuldigungen unwahr ſind Einmal wird doch die
Wahrheit ans Licht fommen die Wahrheit
Deutſchland unſchuldig iſt an dieſem Kriege und erſt
im äußerſten letzten Augenblick ſich gegen ruſſiſchen
Ueberfall zur Wehr ſetzen mußte den der Räuber
Frankreich mitmachte und den England dann auch
für ſeine e ſuchen Zwecke ausnutzen wollte die
Wahrheit daß Deutſchland durch den franzöſiſchen
Aufmarſch und den erwieſenen belgiſchen Verrat ge
zwungen war in Belgien einzudringen und dies mit

aller Schonung und Rückſicht zu tun bereit war die
Wahrheit daß ihm dabei ſcheußliche Grauſamkeiten
angetan wurden Schreiber dieſes hat ſolche mit
eigenen Augen geſehen die die Geduld ſeiner
braven Soldaten auf härteſte Proben ſtellten und Not

wehr rechtfertigten die Wahrheit daß der Schild der
deutſchen Soldaten rein iſt von jedem Flecken wie am
erſten Tag während ſich die Akten über Völlerrechts
brüche unſerer Feinde Grauſamkeiten gegen Kämpfer

ſchnitt drang der Gegner bei Hanuſſy in unfere Linie und Gefangene Mißbrauch des Roten Kreuzes uſw
ein Radfahrer Bataiſſone
wieder

engliſche Artierie hält an und hat weitere Opfer unter
den franzöſiſchen Einwohnern und Flüchtlingen ge
fordert

Heeresgruppe Deutſcher Kronprin z
An der DOiſe Front

rneute Angriffe der Franzeſen nördlich Origny
vurden abgewieſen An ver Aisne und an der
Aire ſcheiterten ſtarke franzöſiſche Angriffe vor
unſern neuen Linien weſtlich von Grandpré

Heeresgruvvpe Gallwitz

zeitweilig Artilleriekampf

warfen den Feind im bei uns turmhoch häufen ganz abgeſehen von den
Cegenangriff zurück und nahmen die alte Stellung beſtialiſchen

Die Beſchießung der Stadt Denagain durch Volke gegen die Sie ſelbſt tadelnd ſich wandten Jetzt
Roheiten lynchender Mobs in Jhrem

aber wo es in Jhres Volkes und Jhrer Bundes
genoſſen Intereſſe liegt wie in unſerm dem Blutbad

ein Ende zu machen prüfen Sie noch einmal die
Grundlagen Jhrer Anſchuldigungen Helfen Sie der
Wahrheit zum Siege

Beſchimpfungen ſollen im ſachlichen Verkehr der
Völker nicht beachtet werden Hier aber haben ſie ſach
liche Wirkungen und unheilvolle Folgen für beide
Teile weil Fe die Grundlagen für ſachliche Beur

ſchief erſcheinen laſſenteilungen un Handlungen t
unſterbliche JnfamieWir hören ja auch Asquiths

Oeſtlich der Aire wurden amerilaniſche Angriffe unſerer Greuel Lord Hugh Cecils Krebsſchaden
deren Hauptſtoß ſich ren Champigneulle und
Landres richtet abgewieſen Beide Orte wurden

gehalten Die Höhe ſüdöſtlich von Landres blieb nach
wechſelvollem Kampf in Feindeshand Auch auf dern
D ufer ber Maas ſcheiterten erneute Angriffe des
Feindes Bei Abwehr des weſtlich von Flabas mit
Panzerwagen vordringenden Gegners zeichnete ſich die
erſte Landwehr Divifion beſonders ans

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Vor unſerer neuen Front zwiſchen Jagodina

und Niſch hat der Feind die weſtliche Morava
Kruscvac und Alekſingac erreicht Teil
angriffe die er aus dieſer Linie ausführte wurden
abgewieſen

Der Erfte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Staatsſekretär Gröber über die Kriegsanleihe

Keine Regierung kein Reichs
tag wird es jemals wagen dürfen
die Sicherheit der Kriegsanleihe
anzutaſten

r

das wahre Friedenshindernis
Von R R von Scheller Steinwartz

der Ziviliſation Balfours furchtbare Bäuberei
und Clémenceaus belrunkene Beſtie Wir ſtehen
verſtändnislos mitleidsvoll vor ſolcher Geiſtes
verfaſſung Aber die ganzen Völker unſerer Feinde

ſind davon infiziert befangen irregeleitet Jeder
Engländer Amerikaner Franzoſe ſchwört auf die
Säcke mit abgehauenen Kinderhänden und hat doch

früher nie einen Deutſchen geſehen dem er Beſtiali
aten zutrauen konnte

Wir müſſen uns nur darüber klar ſein daß hier
das ſtärkſte Friedenshindernis liegt Man
den Feinden laum verdenken daß ſolange ſie ſolches
olauben ſie ſich für gottbeauftragte Kämpfer gegen
Feinde des Menſchengeſchlechts halten Aber auch ihre
Kraft geht zu Ende und auch ſie wünſchen dringend
Frieden es käme ihnen nur ſehr gelegen wenn ſie
irgendwie ihres Jrrtums ſich mit Anſtand entledigen
dürften Mit der Friedensoffenſive muß daher eine
Wahrheitsoffenſive Hand in Hand gehen die ſchließ
lich auch den Feind und die ganze Welt überzeugt daß
das deutſche Lolk nach Charakter und Geſinnung die
ſtärkſte Stütze eines friedlichen Völkerbundes zu wer
den geeignet und gewillt iſt

Der Stolz auf den reinen Schild das Bewußtſein
der Unſchuld muß in unſerm ganzen Volk ſo ſtark
aufflammen daß es die Wahrheit ausſtrahlt in die be
logene Welt Nicht als reuige Büßer treten wir an
den Verhandlungstiſch vor der Gerechtigkeit heiſchen
wir unſer Recht

Re Zerm rbungsſchlacht im Weſten
Jn einer Betrachtung zur gegenwärtigen militäri

ſchen Lage im Weſten ſchreibt Oberſt K Egli in den
Baſler Nachrichten vom 8 Oktober

Zu wenig iſt beachtet worden daß Präſident Wil
ſon in ſeiner Rede vom 27 September d in der
er die fünf Bedingungen des Friedens feſtſetzte aber
mals die ſchwerſten Anklagen gegen die deutſche Re
gierung ausgeſprochen hat Die Regierungen der
Mittelmächte haben uns überzeugt daß ſie ehrlos
ind und keine Gerechtigkeit beabſichtigen Sie
nehmen keine Grundſätze an als Gewalt und ihre
eigenen Jntereſſen Wir können nicht das Wort
derer annehmen die uns dieſen Krieg aufzwangen

Deutſchland wird ſeinen Ruf neu zu verdienen
haben Endlich nennt er die deutſche Regierung

outlaws Leute die außerhalb des Geſetzes ſtehen

Ehrlos und vogelfrei
Mit der Bezugnahme auf die Rede vom 27 Sep

tember als Friedensgrundlage muß eine ſcharfe Ver
wahrung gegen dieſe Anklagen Hand in Hand gehen

Sie ſcheinen es nicht beſſer zu wiſſen Herr Wilſon
und an die törichten Greuelmärchen zu glauben die
ſyſtematiſch von Schuften und Hyvſterikern mit per
verſer Phantaſie erfunden und verbreitet worden ſind
Sie ſind das Opfer eines Rieſenbetrugs geworden

Die Deutſchen führen gegenwärtig in Frankreich
zwiſchen dem Meere und der Maas eine Räckzugs
ſchlacht größten Stils in der die Verbandsmächte
überall wo ſie angreifen in heftigem Ringen lang
ſam Raum gewinnen ohne daß es ihnen gelänge
irgendwo die Deutſchen zu raſcherem Nachgeben zu
zwingen Dieſe finden in den vorbereiteten Stellun
gen immer wieder Halt auch ſcheint ihre Widerſtands
kraft noch lange nicht gebrochen zu ſein trotz den Ab
gängen an Gefangenen und Material Solche ſind
bei derartigen Kämpfen unvermeidlich aber auch die
Angreifer haben ſicher ſtarke Verluſte erlitten Jm
ganzen zeigen die jetzigen Kämpfe auf beiden Seiten
das Beſtreben die Gefechtskraft der Gegner zu zer
mürben daraus ergibt ſich die außerordentliche Zähig
keit des Ringens Es nimmt der Schlacht aber auch
den Charakter einer großen ſtrategiſchen Operation
und ſie zerfällt in eine Reihe taktiſcher Handlungen
von denen jede trotz den eingeſetzten großen Maſſen
doch nur ein beſchränktes Ziel verfolgt Die
Summe dieſer Teilkämpfe ſoll bei den Verbands
mächten den Zuſammenhbruch des deutſchen Heeres zur
Folge haben während das nächſte Beſtreben der Deut
ſchen ſein muß ihre Gegner durch ihr Abwehr
verfahren ſo zu ſchwächen daß ſie ihre Angriffe ein
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und werden als ehrlicher Mann gewiß erleichtert auf
atmen wenn Sie ſich überzeugen können daß Jhre
a h a

Hie beiden Rong o
Roman von Wilhelm Laurxin

Nachdruck verboten 157
Heute war er mit ſeinem jungen Volontär r

übergekommen Egen v Zülow begleitete ihn auf allen
Wirtſchaftswegen Dem ſonnengebräunten Geſicht ſah
man s an daß der junge Mann ſeine Zeit auf dem
Felde verbracht hatte Jetzt ftiegen ſie ab und ver alte
Nowak nahm den Schottländer des Rittmeiſters und
den getreuen Abdullah der ſeine alte Stall
umgebung mit fröhlichem Aufwiehern vegrüßte an die
Zügel

Wollt
ihnen

ihr eintreten
entgegenkam

fragte

der Es würde meiner
da wir jede Minute die Einquartierung erwarten

Alſo geht es mit deiner Frau beſſer
erfreulich

Gottlob ja
ſragt und da Egon mit iſt paßt es ja famos Jch habe
Klotilde ſchon oft von dem uneingeſchränkten Lob er
zöhlt das Jhnen lieber Schwager bereitwillig von
meinem Bruder geſpendet wird

Gereicht mir ſehr zur Ehre
Nee Verdienen Sie auch mein Junge Was

ſagſt du dazu Cünter Wilhelm daß wir d h Egon
und ich ſchon allen Ernſtes daran denken ein Gütchen
in Pacht zu nehmen

Und warum das Günter Wilhelm ſchritt voran
Er ſah heute ordentlich friſch aus dachte der Bruder
Das war erfreulich denn mehr als nötig war lange

dem
Günter Wilhelm ſchimmerte der Garten

J FrauFreude machen und das Frühſtück ſteht auch bereit

Das iſt ja un e Le

haben ihr einen Aufenthalt in Davos geraten
Und ſie hat auch ſchon nach dir ge das Manöver vorüber iſt werde ich ſie dahin bringen

ſtellen müſſen Die Preisgabe von Stellungen kommt

unterbrechend hörte ſie dem Bruder zu Sie mußte
wirklich noch recht leidend ſein

Sie erwarten heute noch Gäſte Klotilde ſagte der
Rittmelſter aufſtehend Jch fürchte wir haben Sie an
geſtrengt

Nicht doch wehrte ſie ab Jch wollte Jhnen
ja ſchon lange danken Jhnen und auch Siddy
Jch bitte Sie Beftellen Sie ihr meine Grüße

Hans Georg küßte ihr zum zweitenmal die Hand
Das werde ich Verlaſſen Sie ſich darauf Und ich

verſichere Jhnen daß ſich meine Frau ganz außer
ordentlich darüber freuen wird

Dranßen flutete die Sonme Gelbgolden lag ſie auf
blaßbraunen Laube Jm roten Farbenzauber

Erſt jetzt fand Hans Georg ein Wort für den Bruder
der ſie hinausbegleitete

Deine arme Frau Wie mag ſie gelitten haben
Günter Wilhelm drückte ihm die Hand Die Aerzte

Sobald

Und ich wache inzwiſchen über dein Haus
Da klangen laut die Weiſen einer Regimentskapelle

Mit ſchmetternden Klängen rückte eine Dragoner
ſchwadron auf den Gutsho

Wir müſſen uns eilen ſagte der Rittmeiſter Und
er und Egon v Zülow ſchwangen ſich in den Sattel

Sage Karola rief der Hoffelder daß ich morgen
zu euch komme um ſie willkommen zu heißen

Wird prompt beſtellt Sie ritten an und
Abdullah fiel in Trab

Jn Kalberwiſch war große Tafel Die preußiſche
und daneben die ſächſiſche Fahne wehten auf dem
Herrenhauſe Und vor der Veranda ſpielte die Regiſeine Stirn umwölkt geweſen

n m e mirWarum Weil ſich eine ſchöne Gelegenheit dazu Mentsmuſik
bietet und weil dein Schwager es ſich durchaus in den
Kopf geſetzt hat er müſſe unbedingt bald ſelbſtändig
werden So mehr darf ich heute nicht verraten
Der Reſt iſt ſtreng geheim

Die Herren traten in ein Zimmer zu ebener Erde,
und im ſelben Augenblick kam ihnen Klotilde entgegen
Sowohl der Rittmeiſter wie Egon zuckten unwillkürlich
zuſammen
ſclawarzen Kleide noch unendlich ſchmaler erſcheinend
kam ſie langſam näher und reichte dem Bruder und
dem Schwager die Hand Der Rittmeiſter beugte ſich
nieder und küßte ſie Dieſer kranken Frau gegenüber
gab es keinen Groll weg

Jch danke Jhnen Schwager ich wollte es ſchon

Nun ſprach
längſt tun

Auch ihre Stimme war ganz verändert
ſie mit dem Bruder Hans Georg kam aus der Ver
wunderung nicht heraus Gleichgültig und ſtumpf

Die Reiter Diviſion hatte ihre Quartiere
bezogen

Die Hofrätin Evelyn Munkewitz glühte wie eine
Pfingſtroſe Was ſie ſich in den verwegenſten Träu
men nicht ausgemalt hatte war ſeit ſie in dieſes
Schloß ihren Einzug gehalten hatte greifbore Wirklich
keit Sie war auf dem Lande Sie war auf einem
Schloſſe Sie ſaß und ſpeiſte Seite an Seite mit dem

um Schatten abgemagert und in ihrem Armeeinſpekteur General der Kavallerie Prinz Ter
maren und ſeinem Gefolge

Und um ſie herum war ein Glanz wie in einem
Märchen aus Tauſend und eine Nacht

Vor dieſem bunten Tafelbilde verblaßte ſelbſt die
Hochzeitsfeier Tildchens in dem Berliner Hotel und
ſie zerdrückte ehe noch die Suppe gereicht war eine
Träne in dem Gedanken Wenn das der ſelige Wen
delin hätte erleben dürfen

Jhre Augen liefen durch den Raum Sie ſaß zur
Linken des Generals rechts von ihm ſaß Siddy neben

kaum einmal durch ein flüchtiges mattes Lächeln ihn ihr der Major im Großen Generalſtab v Prittwitz der

daß

Jn
fanr s J ſchüſian z Warnungsſchüſſe und

dabei nicht ſo fehr in Beträcht wenn dagegen ber
Kampfzweck erreicht wird ſie iſt die logiſche Folge der
ſtark nach der Tiefe gegliederten ausgebauten Kampf
zonen Es wäre ſogar verſehlt die vorderen Linien
mit übergroßen Opfern zu halten wenn weiter rück
wärts der Kampf unter günſtigeren Bedingungen
wieder aufgenommen werden kann

Jetzt wird es in erſter Linie darauf ankommen
wer dieſe Art des Kämpfens länger aushalten kann
erſt nachher werden die Feldherren wieder große
operative Entſchlüſſe faſſen lkönnen wenn nicht unter
deſſen doch die Erkenntnis heranreift daß auf ſolche
Weiſe die Armeen und damit große Teile der Völker
beider Parteien zugrunde gehen ohne die Ziele zu
erreichen die man ſich bei dem Entſchluß zur Fort
ſetzung des Krieges geſteckt hat

Heldenkampf des Hüſslrenzerz Greif

Erſt jetzt nach zweieinhalb Jahren erhalten wir
durch einen Austauſchgefangenen genauere Nachrichten
über den ruhmvollen Untergang des deutſchen Hilfs
kreuzers Greif der am 29 Februar 1916 an der
norwegiſchen Küſte nach hartem Kampfe gegen zwei
engliſche Hilfskreuzer einen kleinen Kreuger und zwei
Zerſiörer mit wehenden Flaggen verſank Jn dem
aus dem neutralen Auslande abgeſandten Brief heißt
es u a

Am 29 Februar 1916 ſtanden wir zwiſchen Nor
wegen und den Shetlandsinſeln und ſichteten morgens
gegen 5 Uhr einen großen abgeblendeten engliſchen
Hilfst Durch Kursänderungen und Erzeugung
von künſtlichem Nebel gelang es uns unbemerkt zu
entlommen Gegen 9 Uhr vormittags kam ein anderer
Hilfskreuzer in Sicht der mit hoher Fahrt weſtwärts
ſteuerte

Als wir vom Gegner geſichtet waren drehte dieſer
ſofort um und dampfte in einer Entfernung von un
gefähr 8000 Metern parallel mit uns Er ſtellte ſich
als der engliſche Hilfskreuzer Andes heraus Bald
darauf kam ein zweiter engliſcher Hilfskreuzer Alcan

unterbrochenes ſtarkes Feuer auf den ſinkenden Greif

tara in Sicht der mit voller Fahrt auf uns zuhielt
etwa 5000 Meter Avſtand feuerte er zwei

ſignaliſierte Stoppen Sie ſo
ſort welchem Befehl wir um uns nicht zu verraten
Folge leiſteten Der Engländer dampfte nun im Kreiſe
um uns herum während zu gleicher Zeit der zuerſt ge
ſichtete Hilfskreuzer Andes auf uns zudampfte
Alcantara näherte ſich nun ebenfalls und begann

Boote auszuſetzen
Nun war ein weiteres Verſchleiern nicht mehr mög

lich Daher wurde befohlen Klarſchiff zum Gefecht
Gleichzeitig fiel der erſte Schuß und es entſpann ſich
nun ein Artilleriekampf auf eine Entfernung von 2200
Meter Gleich bei der zweiten Salve wurde Alcan
tara mehrfach in der Waſſerlinie getroffen und fiel
leicht nach Backbord über Kurz darauf konnten wir
einen Torpedotreffer im Heizraum der Alcantara
erzielen Jhr Artilleriefeuer verſtummte Das Schiff
legte ſich noch mehr nach Backbord über und verſank
während auf dem Greif drei Hurras auf den Kaiſer
ausgebracht wurden

Nun nahmen wir den anderen Hilfskreuzer Andes
aufs Korn und brachten ihm mit unſeren vorderen Ge
ſchützen mehrere Treffer bei Doch auch wir hatten
unter dem feindlichen Feuer erhebliche Schäden davon
getragen Die hintere Munitionskammer jlog durch
cinen Treffer in die Luft Die Hauptmaſchine wie auch
die Rudermaſchine waren zerftört unſer Schiff ſteuerte
nicht mehr Jm Heizraum waren zwei Keſſel aus
gefallen Die Verbindung zwiſchen Vor und Hinter
ſchiff war durch Feuer unterbrochen Nur noch das
vorderſte Geſchütz an Steuerbordſeite war im Gefecht

Jnzwiſchen waren drei weitere Gegner heran
gekommen der kleine engliſche Kreuzer Comus und
zwei moderne Zerftörer Greif konnte ſich nur noch
mit einem Geſchütz gegen dieſe vier Feinde wehren
Unglücklicherweiſe klemmte durch das raſende von uns
abgegebene Schnellfeuer der Verſchluß des Geſchützes
wir waren dadurch wehrlos geworden Ein Ent
kommen war angeſichts unſerer geringen Geſchwindig
keit ausgeſchloſſen deshalb gab der Kommandant den
Befehl Schiff verſenken alle Mann aus dem Schiff
So gut es ging wurden den Verwundeten Not
verbände angelegt die noch brauchbaren Boote und
Flöße ausgeſetzt und dann Sprengpatronen angelegt
nachdem die Ueberlebenden über Bord geſprungen
waren Unſer Kommandant Fregattenkapitän Tietze
wurde ſpäter im Boot durch einen Granatſplitter ge
tötet da die feindlichen Schiffe immer noch ein un

unierhielten Um 1 Uhr mittags verſank S M S
Greif mit wehenden Flaggen im Top Aber erſt um

3 Uhr wurden die im Waſſer treibenden Leute von den

gar mit Egon in Sensburg geſtanden und dann bei
Habel ſich nach den Verhältniſſen von Kalberwiſch er
kundigt hatte Und dann folgen an jeder Seite der
Tafel in bunter Reihe die Offiziere und die Herren
vom Stabe

Unten quer vor und von Egon geführt ſaß Karola
von Roggow Von Zert zu Zeit zwinkerte ihr der
Hausherr luſtig zu Sie ſah entzückend aus wenn ſie
auch nicht übermäßig davon erbaut ſchien daß die
Leutnants an ihrer Ecke ſich bereits um mit Hans
Georg zu reden ſämtliche Beine ihretwegen aus
riſſen und ihr nach allen Regeln der Kunſt auf Tod
und Leben den Hof machte

Der ſchelmiſche Onkel wußte längſt ahnenden Her
zens wer ſeinem lieben Karlemätzchen lieber war als
all dieſe Leutnants und wenn er immer noch ein
ahnungsloſer Engel geweſen wäre dann wären ihm
heute die Augen geöffnet worden So ſtrahlend hatte
er bisher weder das Nichtchen noch ſeinen Schützling
Egon geſehen

Als Siddy die Tafel aufhob als ſich die Herren in
Gruppen zuſammenfanden und die morgige Kriegs
lage beſprachen gelang es dem Rittmeiſter die Nichte
das erſtemal ſeit ihrer Ankunft ungeſtört zu ſprechen
denn daß zufällig gleich danach Egon dazu kam das
ſtörte ja nicht Der gehörte zur Familie

Was ſagſt du Karlematz Egon trägt ſich mit
dem Gedanken Groß Falſterhof in Pacht zu nehmen
Das iſt ein Gelegenbeitsantrag den da Jmhofen
macht wie er nicht alle Tage vorkommt Jmhofen will
ins Ausland nach Abeſſinien glaub ich oder Gott
werß wohin auf Jahre hinaus verreiſen Jch rede
meinem jungen Freunde zu was ich kann Umſicht hat
er genug und Sparſamkeit auch ſo daß er auf die Art
am eheſten inſtand geſetzt wird ſich dereinſt ſelbſt
anderswo anzukaufen Und nun will der Junge nich
Kannſt du ihm nich n bißchen auflkäſchern

Und warum wollen Sie nicht fragte Karola
War es denn nicht immer Jhr ſehnlichſter Wunſch

eine ſelbſtändige Verwaltung zu übernehmen
Egons Wangen hatten ſich dunkler gefärbt Jhr

Onkel ſagte er leiſe weiß ſehr wohl daß die Sache
einen Haken hat Wo ſoll ich armer Menſch das nötige
Geld hernehmen Jch bin ja unbemittelt wie Sie
wiſſen Ein paar tauſend Mark ſind außer meiner
Penſion mein ganzer Schatz auf dieſer Welt

Jhr ganzer Schatz wiederholte ſie ſinnend
Da ſchlich ſich Onkel Hans leiſe davon Aber um ſeine
Mundwinkel zuckte ein pfiffiges Lächeln als wollte er
ſagen Eingefädelt Fein eingefädelt Was es nun
noch zu tun gibt das macht nur ihr zwei beiden hübſch
ſelbander aus

Er für ſeine Perſon konnte jetzt das wußte er
langſam ſeinen Gutsnachbar telephoniſch anrufen Das

Engländern aufgefiſcht erh landes Kreuzers Comus S ſewy gerangee an Dord
Am 1 März wurden wir nach Edingburgh gebracht

und dort gefangengeſetzt Briefe durſten wir nicht
ſchreiben und waren von jeglichem Verkehr abgeſchnit
ten da die Engländer das Gefecht und den Verluſt der
16 000 Tonnen großen Alcantara geheimhalten

Zeichnet Kriegsanleihe
Du biſt ein Kind deines Landes Stell deine eige

nen Sorgen und Leiden nicht höher wenn es gilt der
Freiheit deines Volkes den Weg zu bahnen

Robert Schmidt
Mitglied des Reichstages

Sekretär der Generalkommiſſion der Gewerkſchaften
Deutſchlands

Das deutſche Volk ſteht vor der Wahl ob es noch
eine Zeitlang ſchwere Opfer auf ſich nehmen oder ſich
für eine Folge von Geſchlechtern engliſchem Frondienſt
ausliefern will Das gelindeſte Opfer zur Abwehr der
Schwach iſt das finanzielle Ein glänzendes Ergebnis
der Kriegsanleihe zeugt zugleich für unſere unverſchütter
liche Opferbereitſchaft auf allen Gehieten die auch die
letzten Hofnungen der Feinde zu ſchanden macht

A Stegerwald
Generalſekretär

Mitglied des Herrenhauſes

Kriegsallerlei
Der tatariſche gute Ton

Die Frauen der ruſſiſchen Tataren gelten als ganz
beſonders ſchön Aber ihre Ehemänner haben ſonder
bare Anſichten über ſie Es gibt ein tatariſches Hand
buch des guten Tones deſſen Verfaſſer Muſtafa
Uraſow heißt Und der weiſe Muſtafa gibt darin
folgende gute Raiſchläge Vertraue deiner Frau kein
Geheimnis an und traue auch nicht ihrer Treue ſelbſt
dann nicht wenn ſie dir ſehr fromm erſcheint Sprich
nie mit ihr von deinen Geſchäften und gib ihr keine
größere Summe Geldes Aber borge auch nichts von
deiner Frau denn das wirſt du ſehr ſchwer bereuen
Deine Frau darf nie ohne dich dein Haus verlaſſen
denn wie ſie das tut gerät ſie auf Abwege Wenn ſie
dich hintergeht verabfolge ihr hundert Hiebe und
trenne dich von ihr L M

Nur nicht verblüffen laſſen
Vor einiger Zeit wurde einer Königsberger Dame

eine Handtaſche geſtohlen in der ſich neben anderen

Geldbetrag befand Die Dame ließ das Buch ſofort
fperren Nach einigen Tagen erſchien des Abends kurz
vor Schalterſchluß in einer der Nebenſtellen der Spar
kaſſe ein Mädchen legte das geſtohlene Buch vor und
wollte darauf 400 Mark abheben Der Beamte erklärte
daß das Buch geſperrt ſei und behielt das Buch zurück

ließ aber le die Vorzeigerin laufenDieſe ging kurz entſchloſſen zu der Beſitzerin des Spar
kaſſenbuches erklärte ihr daß ſie das Buch gefunden
und auf der Sparkaſſe abgegeben habe und erhielt von
der erfreuten Beſitzerin eine Belohnung von 50 Mark

Weltfremd Poliziſt Sie haben ſofort erkannt
daß es ſich bei dem Fremden um den entſprungenen
Gefangenen handelte Zigarrenhändler Selbſt
verſtändlich Er kam in den Laden und verlangte eine
Zigarre zu fünf Pfennig
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mit dem Kontrakt und der Pachtſumme das würde
das mußte nunmehr einfach ins reine kommen

Und als er dann zufällig vom Fenſter aus das
junge Paar wieder zuſammenſtehen ſah die beiden
hatten ſich die Hand gereicht und ſahen ſich lange und
tief in die Augen da ſchwand auch ſein letzter
Zweifel wie Märzenſchnee im Sonnenbrand

Und wirklich Da draußen hämmerten zwei Herzen
ſo laut daß es einer von dem anderen hören konnte
und dann da ſie ſich völlig unbeobachtet glaubten
denn die Liebe macht nicht nur blind ſondern auch un
vorſichtig da brannten auf einmal ſeine Lippen auf
den ihren heiß und voll inniger gewaltiger Liebe

Am Nachmittage trat Karola ſchüchtern in des
Onkels Zimmer

Jch habe es mir doch überlegt Onkel ich werde
Großmamas Doſenſammlung verkaufen

Da nahm Onkel Hans ſeine liebe Nichte in die
Arme und drückte ihr einen herzhaften Kuß auf beide
Wangen

Jſt nicht mehr nötig Karlematz Es langt auchwenn du Lieeg Verlobten das Erbteil der Groß
mamag mit in die Ehe bringſt Jch habe eben mit
Lukas Jmhofen geſprochen und es iſt alles alles in
allerſchönſter Ordnung

Jn Karolas Augen ſtanden Tränen in ihren Augen
war das Glück

Onkel Alles verdanke ich nur dir
Das war alles was ſie ſagen konnte

ſchloß ihr lachend den Mund
Nicht doch Karlemätzchen War alles meine Pflicht

und Schuldigkeit in dubio Und heute verlange ich
weiter nichts von dir als daß du hübſch meinen herz
innigſten Glückwunſch annimmſt und morgen
morgen wenn Papa dageweſen iſt verkünden wir dis
Verlobung

Er aber ver

Ende

Courths Mahler in der Kriegszeitung

Die unbeſtreitbare Beliebtheit der bekannten Er
zählerin die in den Halliſchen Nachrichten ſchon
ſo oft und mit immer ſteigendem Erfolge zu Worte
gekommen veranlaßte uns eine ihrer neuen Arbeiten
für die Kriegszeitung zu erwerben Wir beginnen
morgen mit der Veröffentlichung der Erzählung

Von welcher Art biſt du
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